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Kalender für die künftige Woche.
Cvang . am 7. Januar : Der zwölfjährsge Jesus .Kath . Luk. 2, 42 — 52 . Evg . Luk. 2 , 41 — 52 .

Katholiken . Evangelische .7 Sonnt iS .« Crsch Chr . > GpiphaniS
Lvcianu « Raimund8 Montag Erhard , Visch . Erhard L6 Dienstag Julian u . Baflliffa Martialis Lh10 Mittwoch Paul , Einsiedler Paul , Einsiedl . rtzII Donnerst. Hygin ., P . u . M . Mathilde ( rh12 Freitag Ernestus t , Rein hold13 Samstag Hilarius Hilarius ÜHEDer Mond . LezteS Bieetrl am 11 , Januar 12 Uhr so Mi¬nuten Abend ».

TageSlänger Am 7 . Januar : 8 Stunden ss Minuten » amiS . Januar : 8 Stunden 36 Minuten .Aufgang der Sonne am 7. Januar : 7 Uhr 55 Minuten .Untergärig am nämlichen Tag : 4 Uhr 18 Minuten .Der Tag nimmt während de» ganzen Monat » Januar zuum 1 Stunde 6 Minuten .
Messen « nd Märkte .8 . Ellwangen . Weil d«e Stadt . — S . Hausach . Kaltenwe -strn . Karlsruhe . Schaffhausen . — H . Dürrmenz .Weiter - «nd BauernRegeln für den Januar .Morgenröthe am Neujahrttage bedeutet viel Ungewltter . —Wie da» Wetter am 1 . Januar , so im August , wie es am 2 . Ja¬nuar , so im September u . s. w. — Januar warm — daß Gotterbarm ' ! — Nebel im Januar macht ein naß Frühjahr . — Istder Anfang und das Ende de» Monat » Januar schön, so bedeu¬tet er rin gute » Jahr .

Sanct Paulus schön mit Sonnenschein bringt Fruchtbarkeitdem Korn und Wein . Im Januar Regen und wenig Schnee thutBerg und Thal und Bäumen weh . St . Paulus klar — ei« gu¬te » Jahr ; hat er Wind , so regnet » - ' schwind.
Allgemeine Wetterregeln .1 ) Der Morgen grau , der Abend roth , ist ein guter Wetter -bot . 2) Morgenroth mit Regen droht . 3 ) Frühregen und früheBrtkrllrot ' bleiben nicht , bi« man Zwölfe läut ' .4 ) Grauer (brauner ) Morgen schöner Tag . 5) Staubregenpflegt em sicherer Borbot « guten trockenen Wetter » zu seyn . 6 >Wenn Strohdächer nach einem GewitterRegen stark dampfen , sokommt noch mehr Regen mit Gewitter .Witterung des Jahres 1833 nach dem hundertjährigenKalender .

^ D " 3ahre » regent unter deoPlaneten ist derMars .H " ben verehrten den Mar » als den Gott des Kriege » .Al « Planet zeichnet sich dieser Stern durch sein röthliche » LichtE - « r ' fl fünfmal kleiner als die Erde , seine Entfernung von55! 22 Millionen Meilen , und eine Kanonenkugel
-55 " » ^ »um Mar « 38 Jahre brauchen , wennschnell fortflöge . Charakter diese« Jahre » isttrocken al » feucht Der Frühling ist namentlich gernruul ) und kalt mit vielen Reifen und rauher Luft bi« zu«s . Juni . Der Sommer wird beiß , die Nächte warm , Flüsse und

Bäche werden klein werden . Der Herbst , ebenfalls mehr trockenal « feucht , wird einen dem Bierunddreißiger Weichen Wein lie¬fern . Der Winter ziemlich kalt , mehr trocken al» feucht »ndganz unbeständig . - Monat Januar : Dieser Monat fängt mitKälte an , den 16 . etliche Tage Ei », den 20. bi» 27. Schnee , dannRegenwetter bi» ans Ende .
Muthmaßliche Witterung im Jahre >833 .Der berühmte Astronom Herschel stellt den Grundsaz auf ,daß der Charakter der Witterung mit der Stunde im Zusammen¬hang stehe , in welcher Bollmond , Neumond , erste » oderlezre » Viertel des Mondes eiutrete , da» heißt mit derStunde , wo der Mond wechselt . Herschel stellt für seine Re¬geln zunächst England auf , dessen Klima , al « Seeklima , ei¬ne » von dem Festlande verschiedenen Charakter hat , was derfreundliche Leser berücksichtigen wolle . Nach seinen Regeln ergibtsich nachvezeichuete Witterung : Vom Anfang bis z . Januar Schneeoder Regen , vom 3 . bi» 11 . Januar Regen bei Nordwest , Schneebei Nordostwind , vom 11 . bis 18 . Januar Schnee und Regen .Feld - » nd GartenArbeiten im Januar rMan reinigt die Obstbäume von den dürren Aeiieu « nd Rau¬pen, schlägt Mist , GaffenGrund und Maulwurfshäufen um die ent -dlösten Wurzeln derselben , fällt Holz zu Weinpfählen , Zäunen undzum Faßbinden . Auch soll man in diesem Monate da» Holz zumbauen hauen , damit e» nicht wurmstichig wird . Dünget Aecker,Wiesen , lasset den Wein ab , werfet das Korn und Verse,et dieImmen . Wenn Frost eiofallen will , so müssen dir vor Wintergelegten Erbsen , Knoblauch , Blumenzwiebeln und andere zarteGewächse mit Moos oder langem Schüttelstrob bedeckt werden .Auch kann es nichts schaden » wenn der Jörgle und Eepple , oderwir Ihr Bauern heißet , die Futter - und Strohrorräthe mustern »um uöthigenfalls durch sorgfältige Sintheilung späteren Mangelzu verhüten .

Denkspruch .
Abermals ein neue » Jahr !

Immer noch die alte Noth !
V das Alte kommt von uns
Und da» Neue kommt von Gott . ^ - .Gotte « Gut ' ist immer neu ,Immer alt ist uns 'ce Schuld ,Neue Reu ' verleih ' uns , Herr ,Und beweis' uns alte Huld !

GeschichtSKalender .Den 1 . Januar 1806 nimmt Kurfürst Friedrichdie König « würde an , und erhebt Württemberg zum Kö¬nigreich . Seit den Zeiten der Hohenstaufen war au » schwä¬bischem Stamm nur der Markgraf von Brandenburg (ausdem Stamme der Hohenzvllero entsprossen ) , zur Königswürdeemporgestiegen ; in Schwaben selbst aber halte seit jenen Zeitennie mehr ein einheimischer König geherrscht . Schon durch einenfrühem Staatsvertrag (den 12 . Dezember 1805) war dem Kur¬fürsten diese Würde von Napoleon zugesagt worden , und von Sei¬ten Orstreich » wurde Friedrich durch den Pre ßburger Frie¬den (den 26 . Dez . 1805) als König anerkannt . Napoleon » Ad,u -tant , Gen . Marois , kam mit der Nachricht von dem abgeschlosse¬nen Frieden und der anerkannten König «würde am Morgende » neuen Jahr » 18 »6 in Stuttgart an , und sogleich verkün¬digte KanonenDonner und GlockenGeläufe , so wie rin Herold de»



«rstaunten Bewohner » der Hauptstadt das merkwürdige Sreigniß .
Feierlicher Gottesdienst , tzoffeste und StandesSrhöhungen folg¬
ten dieser Ankündigung der Königswürde , und der
von Napoleon Abgeordnete Kammerhrrr von Darberg überreichte
dem neuen Könige und seinen 2 Sühnen den großen Orden der
EhrcnLegion . Noch an demselben Tage erklärte König Friedrich
in einer Ankündigung dem ganzen Lande : „er finde in diesem
„denkwürdigsten Eceigniß einen neuen Beweis der über seinem
„ Königlichen Hause wachenden göttlichen Vorsehung ; auch seine
„Unterthanen werden von denselben Empfindungen der Freude
„und de - Danks durchdrungen s- yn . Die neuen Verhältnisse er-
„ öffaen ihm zugleich die frohe Aussicht , den Wohlstand und das
„ seinem Herzen so nahe liegende Glück seiner sämmtlichen Unter -
Chanen erhöhen und befestigen zu können . " — Wenn diese auf
der einen Seite über de» neuen Glanz des Vaterlandes sich freu¬
ten , so erfüllte auf der andern Seite gerechte Trauer ihr Herz ,
daß dieser Glanz mit dem Verluste des theuren Kleinods , ihrer
ständische .» Rechte und Freiheiten , die ihnen 2 Tage zu
vor entrissen worden waren , erkauftUeyn sollte .

Am 4 . Januar 1807 zwangen die Württemberqer
in Verbindung mit dev Franzosen die preußische
Festung Breslau zur Uebergabe . Der blutige Krieg zwi¬
schen Frankreich und Preußen , welcher lezteres seinem Un¬
tergänge nahe brachte , war ausgebrochen , und auch Württem¬
berg , als Mitglied des rheinischen Bande - , mußte an diesem

2
Kampfe Antheil nehmen . In denselben Stunden , in welchen auf
den Gefilden von Jena und Auerstädt den 14 . Oktober 1808
da - preußische Heer gänstich geschlagen wurde , rückte das ivürt -
tembergische Heer 12 000 M »nn stark unter dem Befehl des Ge¬
neral « von Seckendorf von Stuttgart und Ludwigsdurg aus ,
nachdem der König dasselbe in einer Anrede darauf aufmerksam
gemacht hatte » „ daß es unter dem größten und geschicktesten Feld -
„ hrrrn unserer Zeit zum Siege geführt werde , hingegen einem
„ Heere gegenüber stehe, das «Hedem unter dem größten der Könige
„ dem ganzen bewaffneten Europa Troz geboten habe .

" Ja Dres¬
den wurden die Württemberg « unter den Befehl des Prinzen
Zerome , des Bruders von Nipoleoa , gestellt , und zuerst zur
Eroberung der Festung Groß G .ogaa verwandt , welche ihnen schon
am 3 . Dezember gelang . Hierauf übernahmen sie unter dem Be¬
fehl des französtschen Generals Bandamme in Verbindung mit
Franzosen und Baiern die Belagerung von Breslau , der Haupt¬
stadt Schlesiens . Nachdem sie Preußen unter dem Prinzen von
Anhalt - Pleß , durch die Gefechte bei Strehlen am 23. Dezbr .
und bei Oblau am 28 . -Dezbr . 1808 . in welchen ihnen die Würt -
temberger tapfer » Widerstand leisteten , vergebens versucht hakten ,
die Festung zu entsezen, so entschloß sich der Befehlshaoer dersel¬
ben, Gr . von Thiele , am 4 . Januar 1807 zur Uebergabe . Das
württembergische Corps mußte hierauf am 7 . Januar sogleich zur
Belagerung vor Schweidnitz aufbrechen , welche Festung schon am
6. Feb uar capitulirte und sich am 18 . Februar ergab.

Was gieb 1
Bo « dem KriegSschanplare

V 0 n der D onau rc.
Die Türken , wie die Russen , nähern sich dem

Pruth . (Schw . M . )
Vom schwarzen Meere re .

Der TimesKorrespondent aus dem Lager vor Srbastvpol
( William Ruffell , ein Irländer ) schildert den Orkan vom 14 .
Nov . in seinen Phänomenen und Wirkungen am Lande mit
einer Darstellungskrast und Anschaulichkeit , die dem Griffel
eines Dickens Ehre machen würde . Wir können nur die be -

merkenswerthesten Züge daraus mittheilen . Seine Zichnung
erinnert lebhaft an die von Kohl so graphisch geschilderten pe¬
riodischen Stepprnstürmee im Süden Rußlands , welche oft den

Hirten sammt der Herde Meilen weit vor sich herfegen und

gelegentlich inS Meer stürzen . Selbst die Eingebvrnen , sagt
er, hätten nicht die geringste Vorkehrung gegen den . Sturmdämon "

der Winterzrit getroffen , wie denn auch die nördlichen russischen
Landhäuser im Süden beinahe so arg mitgenommen wurden , wie
die leichten Lagerzelte . Die Atmosphäre war während der Heim¬
suchung ein ShaoS von Schnee , Regen , Koth . Zelttrümmern ,
Hüten , Uniformen und Wäsche , die an sich allein ausgereicht
hätten , die Luft zu verfinstern , hätte der bleifarbige Himmel nicht
schwer niedergehangen ; der kreischende Eiswind brach nicht nur
die stärksten Zeltstangen , wirbelte Dächer durch die Luft und

stürzte die schwersten Arabas ( tatarische Lastwagen ) um , son¬
dern peitscht« den flüssigen Schlamm so hoch in die Lust, daß er
in Gestalt eines anhaltenden Plazregens wieder herunterkam .
Der größte Theil der Truppen hatte die Nacht vorher mit dem
Sturm und Regen in den Laufgräben gekämpft , und als die
armen Soldaten mit unglaublicher Mühe und Noch ins Lager
kamen , fanden sie weder Feuer noch einen Bissen zur Stärkung ,
noch eine Stätte zu rasten . Der trostlose Kampf mit der Wach
der Elemente dauerte den ganzen Tag . Aber wehe trn Russen ,
ruft der Korrespondent , wenn sie es gewagt hätten , die ausge¬
hungerten und todtgehezten Streiter am 14 . anzugreifen . Ihre
Berserkerwuth überbot die Raserei der Elemente und überall hörte
man rufen : Warum stürzen wir uns nicht gegen die Stadt
und die Batterien , damit wir 's los sind ! Dem Stoizismus
der Truppen in diesen Stunden der Prüfung zollt der Bericht¬
erstatter das « ärmste Lob. Eine Anzahl Verwundeter und Kran¬
ker hatte man noch glücklicher Weise in einem halb abgedeckten,
allen Windstößen offenen Stall untergedracht , und mit einer

Heuverschanzung vor dem Ängsten geschüzt. Gegen Nachmittag
bedeckten sich all « Höhen und Niederungen mit Schnee , welcher
bald rasch zu frieren anfing . Lord Raglans Haus in Balaklava ,
das einzige Obdach für die Offiziere , die sich bis dahin glück¬
lich durchkämpften , verlor Dach , Thüren und Fenster und bot

' S ReneS ?
eben auch keinen englischen Komfort . Am meisten , scheint eS,
litten die afrikanischen Soldaten , deren mehrere am nächsten
Morgen vor dem britischen Kavallerielager todt gefunden wur¬
den . Aber auch eine Anzahl britischer Soldaten kam uw . Vier
Mann von der leichten Division erfroren , sechs oder sieben an¬
der« starben später an den Nachwehen . Groß war der Verlust
an Pferden ; 40 verkamen am Tage des Sturmes selbst , und
viele werden sich nicht erholen . In der Nacht vom 14 . auf
den 15 . eröffne « » die Russen «ine furchtbare Kanonade und

versuchten «inen Ausfall gegen di« französischen Linien , wurden
aber sehr schnell mit blutigen Köpfen heimgeschickt.

Aus dem Schreiben eines Militärs der Arm « vor Seba -

stopol im » Armremoniteur " entnehmen wir folgende Bilder aus
dem täglichen Soldatenleben daieldst : » Wir sind in der Regen¬
zeit Jeder richtet sich ein. Wir graben d-n Boden zwei Fuß
tief aus , und dehnen auf diesem ausgehöhlten Raume unser ke¬

gelförmiges , baumwollenes , türkisches Zelt aus . Im Boden

selbst oder auS Ziegelsteinen von den Trümmern der benachbar¬
ten Wohnungen angefertigte Kamine machen es möglich , daß
man sich im Innern wärmt . Die Rauchfänge sind gußeiserne
Röhren , die vor zwei Monaten Sepastopol Wasser zuführten .
An verschiedenen Stellen führt ein unterirdischer Gang vo» ei¬

nem Zelee zum andern . Unsere Küchen sind sowohl vor dem

Winde als vor dem Regen geschüzt. Wäre das Bauholz reich¬

lich vorhanden , so könnten wir ernstlichere Arbeiten unternehmen
und mehr Comfort erlangen . ES ist sehr gut , daß wir nach
und nach an ein solches Leben gewöhnt worden sind ; aber für
die Ankömmlinge muß eS hart seyn . Wir haben bereits un¬

sere schafspelzenen Paletots , die wir mit der Wolle nach Innen

tragt » . Sie erfüllen «inen doppelten Zweck : sie halten uns

warm und verlängern die lezten Tage unseres Unisormrocks ,
dessen Tuch bereits fadenscheinig wird . Was die Hosen betrifft ,
so sind sie zum sehr großen Theil ausgeflickt , und da das Tuch
rar ist , so klaffen sie noch an manchen Stellen . Man sucht

Kuhsrlle aufzutreiben , dir getrocknet und zu Beinkamaschen be -

nüzt werden . In einer der lezten Nachte haben wir einen fünf¬

stündigen Plazvezen gehabt . Wenn man noch die Sterne sehen
könnte , so würde man noch Geduld fassen ; aber bei unfern dich¬
ten Nebeln sind die Rächte stockfinster. Seit mehreren Tage «

hören wir fast regelmäßig gegen 10 Uhr Abends den Donner

einer schnell aufeinander folgenden , mit Gewehrfeurr vermischten

, Kanonade . Es sind die Rassen , die Ausfälle auf die Arbeite «
i der Engländer unternehmen und von allen Seiten her schießen,

um die Ausfallenden zu schüzeu. Engländer und Franzosen «r -

wirdern ihr Feuer . Die Erfolglosigkeit hält den Feind nicht
ab , wieder zu beginnen , denn er sieht seine Gefahr . Man er¬

richtet Redouten und Batterien , dir ihren Hasen beschießen und



ihr « Schifft kn Grund bohren können . Wrnn sie «knmal ar -
mirt feyn werden , so werden die Vertheidiger ihren lezten Vor -
theil eingebüßt haben . Daher haben die Belagerten rin großes
Interesse , dir Armirung unserer Werke zu verhindern ; aber es
wird ihnen nicht gelingen . Wir werden ihnen ebenso trozen ,
wir wir dem - legen trozen . Unterdessen arbeitet man thätig an
den Laufgräben und an den Straßen . Jedes Regiment har so¬
eben ein Detachement für die Straße von Kamiesch nach dem
Lager geliefert . Die nach dem Hafen führende Straße ist «ine
wahre Kloake , auf der Wägen kaum durchkommen können .
Gleich uns fahren die Russen ebenfalls mit Erbauung hölzer¬
ner , sowie aus Reisern zusammengeflochtener Lagerbaraeken fort ;
der größte Theil des Menschikoff ' ichen Heeres kawpirt jedoch in
Erdlöchern , die nach Aussage von Ueberläufern durch den Regen
in Sümpfe verwandelt sind und dem Typhus reiche Opfer zu -
senden .

Aus Balaklava vom 7 . Dezember bringt der Hamb .
Torr , einen Bericht eines Engländers : Was die Klei¬
dungsstücke (der englischen Truppen ) für den Winter an¬
belangt , so ist im Allgemeinen noch Mangel daran , aber den¬
noch nicht ein so umfassender,

'
als dieß vorhin der Fast war ,

wo viele Leute fast barfuß und in völlig durchnäßten Klei¬
dern zum Wachdienst in Nacht , Regen und Smrm aurrücken
mußten und die Patienten vor Kälte fast blau wurden . Lczt-
genannte sind jezt , mit Ausnahme der Leichtkranken , reichlich
mit wärmenden Decken versehen und außerdem noch mit Schlaf¬
röcken , deren Futter aus derbem Flanell , Schaf - oder Kanin -

chenpelj besteht. Deßgleichea ziehen jezt auch die Wachtmann -
fchaflen bei schlechter Witterung , die fast kein Ende mhmen
will , in Schafpelzen aus , wie denn auch Sorge getragen , daß
sie mit wollenen Socken und gefütterten Handschuhen versehen
sind . Die französische Armee hat fast durchgängig Mäntel mit
Kapuzen erhalten , keßgleichen mit Kautschuk üorrzogene blou -
senanige Jacken , von denen auch uns mehrere zugekommen
sind . Di « zulezt angelangien Transportschiffe brachten für uns
nicht weniger als 200,000 Paar wollene Socken , Sv,OOO wol¬
lene Unterbeinkleider , 30,000 Mäntel , für die Lazarelhverwal -
tung 45,000 flanellgesütterie Schlafröcke , sodann eine Menge
Wintrrstieseln , gepökeltes Rindfleisch , Zwieback , eiserne Oefen ,
Flanellvecken , Vettgestelle , Flanellhandfchuhe , Felle , Kamaschen ,
Leibbinden , Jacken , Rum , Wein , Eenevir u . a. m. Mor¬
gen wird man zur AuStheilung schreiten . Auch Brennholz ist
jezt wieder massenhaft vorhanden , und die Lagerfeuer lodern Tag
und Nacht . Für die Franzosen sind ebenfalls bedeutend « Vor -
väthe eingetrcffen , bestehend auS Zwieback , Reis , Kaffee, Obst ,
Fleischwaaren , Mehl , Branntwein , Wein (für die Offiziere noch
besonders als Geschenk des Kaisers ) , Shawls , Prlzkamaschen ,
Handschuhen , Leibbinden , Kafchias ( Kapuzen , welche Hals und
Kopf bedecken ), Hemden , Jacken , Schuhen , Unterkleidern , Decken,
Pelzröcken u . s. w .

Das Journal d'Odessa theilt aus einem Briefe aus S «
bastvpol vom L . Nov . folgenden charokieristischen Zug mit :
Am 24 . Okt . verließ unser Regimeut ( vielleicht ein russisches
Regiment aus Odessa) Eebastopol und warf sich mit Ungestüm
aus die französischen Batterien ; re gab ein furchtbares Hanv -
grmenge : wir bemächtigten uns der Verschanzungen und ver¬
nagelten 11 Kanonen . Die Franzosen verihridigten sich mit
Ingrimm ; die Unseligen griffen wüthend an . Wir waren auf
dem Rückzuge nach der Festung begriffen , als dir Franzosen ,
mehrere Kolonnen stark , sich auf uns warfen . Unsere Festungs -
batterien rröffneten nun ihr Feuer und richteten ein furchtbares
Blutbad in den feindlichen Reihen an , während unsere Bajon -
nete das Uebrlge thate « . Unsere Soldaten waren so erbittert ,
daß sie fast keinen Pardon gaben ; als wir in Sebastepol wie¬
der einrückten , waren wir nicht wenig erstaunt zu sehen, daß
«ln Soldat de» Leichnam eines französischen Offiziers , den er
getödeet hatte , auf seinen Schultern trug . Als er gefragt wurde ,
warum er das thur , antwortete er : » Weil ich im Gefecht ge¬
sehen habe , daß es ein tapferer Offizier war , der, nachdem er

mehrere von den Unsrigen kampfunfähig gemacht hatte, meine «
Unteroffizier tödtete, worauf ich ihn niederstreckte. Es war «in
braver Offizier , vor feinem Ende machte er noch das Zeichen
des Kreuzes ; er verdient, mit unfern Tobten begraben zu wer¬
den. * In der That wurde der Offizier am folgenden Morgen
mit allen militärischen Ehren bestattet.

AuS Petersburg vom 23 . Dez . theilt die N . Pr . Ztg .
folgende telegraphische Meldung mit : Die Großfürsten Niko¬
laus und Michael sind für einige Zeit nach Petersburg zurück -
gekehrt , um ihre kranke Mutter zu sehen. ( I . M . die Kaise¬
rin ist bekanntlich seit einigen Wochen erkrankt .) Nach den
Nachrichten , welche die Großfürsten gebracht haben hatte sich
vor Sebastopol bis zum 15 . ( nach neueren Depeschen bis zum
2V.) Dezember nichts Wichtiges ereignet . Di « Kanonade dauert
in derselben Weise fort . Häufige Ausfälle finden während der
Nacht statt und sind mit Erfolg gekrönt .

Die South Eastern Gazette erzählt folgende Anekdote aus
der Schlacht bei Jnkerman . Als das Feuer am heißesten ge¬
worden , sah man einen Pony mit zwei Körben , von Lord Rag -
lan 'S deutschem Bedienten geführt , nach dem Punkt zu
trotten , wo sich der Oberbefehl ; Haber befand . Jeder Offizier ,
bei dem der Mann auf seinem Wege vorbeikam , bat ihn , um¬
zukehren, da es ringsum so dicht Kugeln regnete, und er wahr¬
scheinlich seinen Tod finden würde . Der unerschrockene Deutsch «
erwiderte bloß : » Mein Herr ist nicht mehr so jung wie einst ;
es wird ihn , immer übel , wenn er nicht sein Gabelfrühstück be¬
kommt , und ich kann ihn nicht fasten lassen. * Der Mann er¬
reichte Sr . Lordschaft Posten mitten durch den Feuerhagel und
kam mir Heller Haut zurück .

Nachrichten aus Konstantin opel vom 16 . Dezember .
Die Russen haben bei ihrem Ausfall vom 12 . Dez . 700 Mann
an Todten und Verwundeten verloren . Das Gerücht , daß dir
eintreffenden türkischen Verstärkungen zu Operationen gegen
Perekop bestimmt seien , tritt immer bestimmter auf .

K 0 nstantin 0 pel , den 18 . Dez . Montebetto instruirte
das Ausgeben der Defensive . Der Angriff auf Sebastopol sei
für die nächste Zeit bestimmt . Herzog v. Cambridge besser .

( W . St .A .)
Omer Pascha übernimmt den Befehl über die (türkische)

Krimmexpeditivn . (Schw . M .)
Ein Marseiller Blatt bringt folgende Beschreibung der bei¬

den Ausfälle vom 1Ü. und 12 . Dezember . Am 10 . Dez .,
einem Sonntag , Abends 8 */ , Uhr , in dunkler und stürmischer
Nacht , rückten die Russen in ziemlicher Stärke aus der dm
äußersten französischen Werken gegenüber liegenden Gartenbat -
teiie aus . Durch die Finsterniß begünstigt , gelangten sie bis
auf 60 Schritte von den französischen Batterien . Sofort wurde
Allarm gemacht ; aber ehe die Franzosen bereit waren , langten
die Russ -n schon an , und einig « erkletterten sogar die Brustweh¬
ren der Batterien . Doch dauerte die Ueberraschung nicht lange .
Die in die Werke eingedrungeiren Russen wurden niedergemacht ,
und 7 — 800 Franzosen stürzten dem Feind mit dem Bajonett
entgegen . Die Russen , durch das Ungestüm derselben in Schle¬
cken gesezt, flohen und ließen einige hundert Todte und Gefan¬
gene im Stich , von den Franzosen bis zu den Mauern der
Stadt verfolgt . Alle Fort » öffneten nun ihr Feuer , um den
Rückzug zu decken , ohne jedoch den durch Terrainvortheile ge¬
deckten Verfolgern Schaden zu thun . Um 1 Uhr in dieselben
Nacht unternahmen starke russische Jnfanterieabtheilungen noch¬
mals einen Ausfall » um die Franzosen aus den Positionen , in
denen sie stehen geblieben waren , htnauSzuwersen . Beim Heran -
nahen der Russen zerstreuten sie sich in aller Stille in Ruinen ,
die sich in der Nähe ihres Hinterhalts befanden . Als nun
die Russen , di« den Feind in sein Lager zurückgekehrt glaubten ,
vorwärts marschirten , wurden sie plözlich mit einem so mör¬
derischen Grwehrfeuer empfangen , daß sie wieder zur Stadt
zurückflohen . Abermals deckten nun die Forts mit allem ihre «
Feuer den Rückzug . Die Schüsse folgten sich so rasch hinter¬
einander , schreibt der Korrespondent des erwähnten Blattes , daß
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der ganze Himmel kn Feuer stand . Dieser entsezliche Lärm hat
mir eine ungefähre Vorstellung von der Hölle gegeben. In
diesen Affairen hatten die Franzosen ungefähr 59 Mann Kampf¬
unfähige , die Rüsten etwa 399 . — Am 12 . dieses unternah¬
men die Russen , wieder um 9 Uhr des Abends , und wieder
aus der Gartenbatterie heraus , einen neuen Ausfall gegen das
französische Lager ; da sie aber den Feind auf der Hut fanden ,
so machten sie eine Bewegung , als wenn sie eine der englischen
Batterien in der Flanke angreifen wollten . Da dir Engländer
aber ebenfalls nicht unvorbereitet waren , so wurden die Russen
lebhaft zurückgewiesen .

Einen Begriff davon , wie es während der Regenzeit
vom 1V . Nov . biS 8 . Dez . vor Sebastopol in und bei
dem englischen Lager aussah , giebt Moritz Hartman «
durch Mitthrilung folgender Stelle aus dem nüchtern geschrie¬
benen Tagebuch eines englischen Osfisiers . Derselbe schreibt :
» Balaklava , den 4 . Dezember 1854 . Am 9 . wird es ein
Monat , feit wir von ununterbrochenem Regenwelter geplagt sind.
Die ganze Umgegend ist vollkommen unwegsam geworden .
Die Lager sind ein einziger großer Brei von Schmuz . Offi¬
ziere und Soldaten in ihren Zelten liegen auf nassem, flüssigem
Boden . Die im Freien bleiben müssen , sind immer durchnäßt
bis auf die Haut . Soldaten und Offiziere sind schrecklich er¬
schöpft ; ein großer Theil ist ganz stumpf , sehr viele leiden an
Dysenterie , welcher ein langsames Fieber folgt , daS st« weg¬
nimmt . Es gab Zeiten , da 89 Mann ln der Nacht starben .
Die Lagerhospitäler sind voll , und die Kranken liegen im Koth ,
buchstäblich läuft jezt die flüssige Erde über ihre Glieder . Ba¬
laklava ist voll von Vorräthen , da der Transport ins Lager
außerordentlich schwer , ja unmöglich geworden Ist ; auch Man¬
gel an Futter . Die Ochsen, Zug - und Packpferdr , überarbeitet
und schlecht genährt , sterben hin und lassen die Last größerer
Arbeit den Ueberlebenden . Von Schlachtvieh sterben täglich
durchschnittlich 9 Stücke , und durchschnittlich stehen 199 Stücke
auf der Krankenliste . Lezten Monat starben vom I . Royals
42 Mann , und gestern wurden 48 kranke Kavalleristen nach
Balaklava gebracht , welche sämmtlich an Einem Tage erkrank¬
ten . Von Kavaüeriepferden sterben durchschnittlich 25 an ei¬
nem Tage . Man schäzt den monatlichen Verlust — und es ist
dir Frage , ob die Dinge nicht noch schlechter stehen — auf 2499
Mann , welche an Krankheiten sterben ; der monatliche Verlust
an Pferden beläuft sich auf 759 . Unsere Leute sind muthig
und entschlossen wie immer . Wenn Lord Raglan sie führen
oder gegen Sebastopol lvslaffen wollte , sie würden vorwärts
gehen und kämpfen wie Helden , die sie sind. '

Die Materialien zur Eisenbahn von Balaklava sind zumeist
fertig , und werden auf 9 Schiffen , darunter 7 Dampfer , unter¬
gebracht . Die Zahl der Arbeiter ist auf 599 angesezt . Man
hofft , daß sie Ende Januar am Orte ihrer Bestimmung anlan -
gen werden , aber die Bahn selbst kann im besten Falle nicht
vor Ende Februar fertig seyn. Zieht sich die Belagerung ln
dir Länge , so wird sie in den FrühlingSmvnaten gute Dienste
leisten ; wird die Festung entsrzt , dann werden die Russen das
Vergnügen haben , ein« Eisenbahn zu besizen.

Rußland und Pole »
Von der polnischen Gränz « , den 25 . Dez . Das

jedenfalls sehr bedeutende Ergebniß der neuen angeordneten Re -
krutirung hat den ausgesprochenen Zweck, die vollstän¬
dige Ergänzung der russischenLand - und Seemacht ,und selbstverständlich würde daher der größt « Theil der Rekru¬
ten der Eüdarmer und der Armer in Asien einverleibt werden ,da die andern Truppentheile , welche am Kampf noch nicht Theil
genommen haben , den SollEtat so ziemlich erreichen . Da nun
aber auch der Kaiserliche Ukas vom März 1854 , welcher für
jedes Regiment eine Vermehrung von zwei Bataillonen anbe -
fichlt , durch die bisherigen Rekrutirungen in Vollzug gesezt, und
demnach jedes Infanterieregiment von S auf 8 Bataillone er¬
höht worden ist, so wird das russische Heer im Jahr 1855 so
stark seyn, wie es seit dem Bestehen deS russischen Reichs noch

nicht gewesen. Der Kürze wegen wollen wir nach russischen
Quellen die Zahlen anführen , welche die Truppen nach dem an -
gedeuteten Plan erreichen sollen . Dir aktive Armee , welche in6 KorpS zu 12 Regimentern , 72 Jnfanterieregimenter zählt ,würde mit Reserve - und Depotbataiüonen jedes Regiment 8999
Mann , also die ganze Infanterie 576,999 Mann zählen , wozunoch 6999 Scharfschüzrn , 6999 Sappeure und 18,999 Mann
Artillerie , ohne Reserve , kommen . Die Kavallerie der aktive »
Armee , welche 24 Regimenter ausschließlich nur Uhlanen und
Husaren , jedes Regiment zu 1299 Pferden zählt , enthält im
Ganzen 28,899 Pferde ; die Reserve - und Ersazschwadronen ,welche in Uman , Nowomirgorod , Jekaterionslaw Elisabeth¬
grad und Tschugujeff stehen , bringen wir hier ebenfalls nichtin Anregung , und es wird somit die aktive Armee die noch
nicht gehabte Höhr von 634,899 Mann erreichen . Wie
schon erwähnt , muß hiezu die künftige Rekcutirung ein be¬
deutendes Kontingent liefern , weil die Divisionen der akti¬
ven Armer , welche größtentheils auf den Kriegsschauplaz
sich befinden , am meisten gelitten haben . Lezteres ist beim
GardekorpS und Grenadierkorps nicht der Fall , welche beide
nach der neuesten Ocganisirung mit Reserve - und Ersaz -
dataillonen , Kavallerie und Artillerie zusammengenommen ,schon jezt rin Heer von 152,999 Mann bilden , während
früher beide Korps im Ganzen höchstens 119,999 Mann
enthielten . Die Armee in Asten und am Kaukasus unter
Murawiew , Andronikoff , Vebutoff u . s. w . schären wir ohne
Reservetruppen nur auf 199,999 Mann , während dieselbe
nach dem SollEtat viel bedeutender seyn sollte , und somit
zählen wir 886,899 Streiter . Die detaschirtea Korps in Oren -
burg unter PerowSki , in Sibirien unter Hasford , und die trans -
bajkalschen ( neuen ) Militärkolonien fchäzen wir im Ganzen nur
auf 39,999 Mann . Die Kasalleriekorps und Reservekavaüerie -
korps , welche in Rußland als Kürassiere , Dragoner rc. eigene
Korps bilden , werden hier zu 39,999 Kombattanten gerechnet,
wozu der viel zu geringe Anschlag von 59,999 Kosackrn vom Don ,Ural und jeder andern Art kommt . Nimmt man hiezu die fin¬
nischen Bataillone , daS Korps der innern Wache und dieGar -
nisonsbataillone , so zählt die russische Landmacht schon jezt viel
mehr als eine Million Streiter . (Allg . Zrg .)

St . Petersburg , den 28 . Dez . Fürst Menzikoff
meldet vom 29 . Dez . : Nichts Neues vor Sebastopol .
Schlechte Witterung und unser wohlgerichtetes Feuer hindern
Vir Arbeiten des Feindes . ( Schw . M .)

St . Petersburg , den IS . Dez . Aus Ssatnara
wird gemeldet , es sei in dieser Gouvernementsstadt das basch¬
kirische Regiment Nr . I unter dem Befehl des Obersten
Velewzew eingetroffen . Das Eintreffen der wilden Muselmän¬
ner hat die ganze Stadt in Bewegung gesezt. Die Bürger ha¬
ben die asiatischen Ankömmlinge unentgeltlich bewirthet . Be -
lewzew versichert , viele derselben hätten erst kürzlich den heimat¬
lichen Heerd verlassen um in den heiligen Krieg für das ge¬
meinsame Vaterland zu ziehen, wären aber mit den Handgrif¬
fe» des Cavalleristen vollkommen vertraut . Oberst und Offi¬
ziere sind Christen .

In Anbetracht der ungewissen Zukunft wird die Festung
zu Kiew armirt und befestigt. 29 999 Arbeiter sind hierbei
beschäftigt . Diese und die große Anzahl Kriegsgefangene , die
sich in Kiew befinden , haben die Theurung auf das Höchste
gebracht . Die großartigen RemoineAnkäufe für Kavallerie und
Artillerie , man sagt : 159 999 (?) Pferde , so wie das Ansam -
meln des KriegSMaterials in Kiew und Brzsesk - LitewSk zeigen,
daß Rußland sich für alle Eventualitäten bereitet . ( W . Presse .)

Warschau , den 23 . Dez . Die außerordentlich vermehrte
Ausfuhr von Schaffellen und Pelzen für die feind¬
liche Armee hat die russische Regierung veranlaßt , ebenso wie
im Kaiserreiche , auch im Königreiche Polen Folgendes zu ver¬
ordnen : Die Ko « Mission d« S Innern rc . macht hied irch Sffent
lich bekannt , daß auf allerhöchsten Befehl die Ausfuhr von



Schaffellen und Pelzen auS dem Königreiche Polen bis zur
Beendigung des Krieges verboten ist.

Warschau , den 27 . Dez . Aus den Häsen drS asow -
schen Meeres , des Pontus und der Donau ist die
Ausfuhr von Salzfleisch , Vieh , Tauen , Stricken , Segeltuch ,
flamändischer Leinwand , allen Gattungen Hanf - und Flachs -
fabrikatrn bis auf Weiteres verboten . (T . B . d. K . 3 . )

Posen , den 28 . Dez . Die gegenwärtige Lage der Dinge
in Rußland ist, wie aus zuverlässtgen Quellen berichtet wer¬
den kann , folgende : Alle in dem ganzen großen Kaiserstaat zer¬
streuten Streitkräfte sind in Bewegung , um im näch¬
sten Frühjahr auf dem Kampfplaze zu erscheinen ; selbst
die Rekruten der lezten Aushebungen werden rasch rinexerzirt ,
um bis dahin in die Reihen der Kämpfenden eintreten zu kön¬
nen . Der nöthige Garnisonsdienst im Innern soll durch die
Mannschaften der nächsten bereits angeordneten Aushebung ver¬
sehen werden . So rechnet man von russischer Seite bis zum
April eine Million Soldaten ins Feld stellen zu können , unv
wenn davon auch der vierte Th -il in Abzug zu bringen ist, da
die russischen Rechnungen immer etwas übergreifen , so leidet es
doch keinen Zweifel , daß die aktive russische Armee im nächsten
Frühling 800,00 « Kämpfende zählen wird , eine Streitmacht ,
die, auf der Defensive im eigenen Lande , es mit den Armeen
von ganz Europa aufnehmen kann . In Polen , und zunächst
auf dem rechten Ufer der Weichsel , stehen etwa 70 . 000 Mann ,
und ebenso viele werden noch im Laufe des nächsten Monat «
erwartet . Bis an die östreichische Gränze sind die Russen noch
nirgends vorgerückt ; doch unterliegt es keinem Zweifel , daß in
Polen so viele Streitkräfte konzentrkrt werden sollen , um für
den Fall , daß Orstriich zum Handeln gegen Rußland überge¬
hen sollte , ihm wohlgerüstet entgegentreten zu können . Von
Preußen hält man sich der festqehaltenen Neutralität versichert .

Frankreich.
Parks , den 26 . Dez . Auszug auS der Rede , wo¬

mit heute der Kaiser die Kamme » » eröffnet hat : Unsere
Waffen sind siegreich im schwarzen und baltischen Meere . Unseren
Generalen und Soldaten hat das englische Parlament
seine Glückwünsche dargebracht . Ein großes Kaiserreich ,
durch die ritterliche Gesinnung seines Souveräns verjüngt , hat
mit uns ein Bündniß geschloffen , heute noch zu Schuz , bald
vielleicht zu Truz , welches seine Sache mit der Englands und
Frankreichs verbindet . So werden es, je mehr der Krieg sich
verlängert , der Verbündeten immer mehr und die schon ge¬
schlossenen Bande befestigen sich . Schließen Sie sich daher bei
dieser feierlichen Gelegenheit mir an , um im Namen Frankreichs
dem Parlament für seine herzliche und warme Huldigung und
der englischen Armee und ihrem würdigen Führer für ihren
tapferen Beistand zu danken . Am nächsten Jahre hoffe ich,
wenn der Frieden noch nicht hergestellt seyn wird , dieselbe Dan -
kesbezrugung an Oestreich richten zu dürfen , und an das Deutsch¬
land , dessen Einigkeit und Wohlfahrt wir wünschen . — Nach
Erwähnung der Leiden und Entbehrungen der Armee zu Land
und zur See sagt der Kaiser : Erklären wir gemeinsam , die
Armee und die Flotte habe dem Vaterland gut gedient ! Das
Landbeer besteht aus 587,000 Mann und 113,00 « Pferden .
Die Matrosen sind 62,00 « Mann . Um diesen unumgängli¬
chen Effektivsiand aufrecht zu erhalten , werde ich, wie im lezten
Jahr , 140,000 Rekruten und die Ermächtigung zu einer
neuen Natiojnalanleih « fordern . — Unsere Einkünfte ha¬
ben sich nicht vermindert , die gewerbliche Thätigkett erhält sieb ,die Regierung wacht über dem durch die Theurung veranlqß -
ten Ungemach und hat neue Arbeiten und Arbettselemente ge¬
schaffen . ( Schw . M . )

Paris , den 25 . Dez . Die Sendung des Hrn . v. Use¬dom ln London und in Paris — in Folge der nach Berlin
gemeldeten Stimmung unserer Regierung wird der Fürst von
SigmaringenHohenzollern kaum hierher geschickt werden — kannvon vornherein als mißlungen betrachtet werden . Sowohl inLondon als in Paris ist der vorgängsgr Beitritt zum Dezember -

Verträge die konffitio «me yua non von allen weiteren Ver¬
handlungen in diesen Sachen . Man hegt vielmehr indeß die
feste Ueberzeugung , daß der Beitritt Preußens zum Vertragevom 2 . Dezember unausbleiblich sei.

Parts , den 25 . Dez . Die französischen Regierungsor -
gane führen seit einigen Tagen — man sagt auf ausdrücklichen
Wunsch der Regierung — «ine äußerst kriegerische Sprache ,in der sogar die . Vergeltung für 1812 " eine auffallende Rolle
spielt . Dabei findet begreiflicher Weise die pceußische Po¬litik wenig Gnade . Der . Constitutionnet " macht der Sendungdes Hrn . v. Usedom keine Hoffnung . In wenig Stunden ,meint das Blatt , werde sich der königliche preußische außer¬
ordentliche Sendbote überzeugen können , daß mit diplomati¬schen Tüfteleien wie mit Srparatuntrrhrndlungen , die nicht
nach Wien führen , in London Nichts auszurichten fei. So seies auch in Paris . Preußen scheine es darauf anzulegen , aber¬
mals Zeit zu gewinnen und eine ausweichend « Haltung zu dem
Wiener Vertrag zu erlangen , um es mit dem PetersburgerKadinet nicht zu sehr zu verderben . Aber die Entscheidung
dränge , und sie dränge auf gerade Wege . Preußen beklage sichüber die Art des Abschlusses des Wiener Vertrags ; aber es
habe sich die Schuld davon selbst zuzuschreiben . Würde man
nicht so verfahren seyn , wie verfahren worden ist, so sei kein
Ende abzusehen gewesen ; Preußen würde so viel zu erkundigen ,
zu erinnern , zu bedenken gehabt haben , daß man nur die Hoff¬
nung hätte aufgeden können , einen Allianzvertrag überhaupt z«
Stande zu dringen . Go habe man fich denn geeinigt und ihm
ein kalt » oeompli auf billigen Grundlagen geboten. Preußenwerde am besten für die Wiederherstellung des Weltfrieden «

sorgen , wenn eS dem Vertrage ohne Säumen beitrete. Dies
werde seine Wirkung in St . Petersburg nicht verfehlen . Die
Gefahren eines Nichtbeitritts , einer festgehaltenen Neutralität ,werde e« sich nicht verhehlen können u. s. w .

Paris , den 2S . Dez . Der gesezgebende Körper hat ge¬
stern einstimmig daSGesez über dasAnlehen von 500 Millio¬
nen angenommen . ( Schw . M .)

Paris , den 3 «. Dez . Zuverlässigen Angaben zufolgesind in dem Monat , nachdem die Schlacht bei Jnkermann in
Paris und London bekannt geworden und die Nothwendigkeit
von Verstärkungen dargethan hatte , bis gegen Mitte Dezem¬ber über 20,000 Mann Anglv - Franzvsen auf dem Weg nachder Krimm bei Konstantinopel vorbeipassirt . Nichts desto we¬
niger haben die beiden Generalissimi persönlich aufs Dringendstean Omer Pascha geschrieben, mit seiner Einschiffung nicht län¬
ger zu säumen . Daß die Türken von Eupatoria her operirenwerden , scheint außer Zweifel zu seyn . In Toulon werden in
diesen Tagen die ersten russischen Gefangenen aus der Krimm
erwartet . Nach den neuesten Nachrichten aus der Krimm istdas Wetter endlich trocken und mild geworden . Freilich aufwie lange ?

G « gla » d.
London , den 26 . Dez . In Gleerster , wo jezt täg¬lich 5 « Holzhäuser für die französisch « Armee inder Krimm verfertigt werden , haben die Einwohner den dort ver¬

weilenden französischen Offizieren ein glänzendes Diner gege¬ben. — Die Regierung hat Kontrakte mit verschiedenen Ge -
wehrfabriken im Lande und in Belgien abgeschlossen, wornach
sie wöchentlich 3000 Stück Mkniebüchsen abgeltefert be¬
kommt . Im Ganzen sind 50,000 Stück bestellt. — Im ge¬
genwärtigen Augenblicke werden zu Pinner in Middlesex fürWittwen der in der Armee und Marine Gefallenen SO
Häuser auf Kosten einer Miß Howard errichtet .

Italien .
Die Times veröffentlicht heute einen Brief aus Turin vom 21 .

Dez . , nach welchem Mazzini und die Umsturzpartei auf der
ganzen Halbinsel sehr thätig find , um einen großartigen Auf¬
stand zu veranlassen . Es heißt unter Anderem in diesem Briefe :Dir italienischen , in London , Paris und Genua verweilenden
Republikaner waren in der lezten Zeit mehr als gewöhnlich



thätig , Aufrufe an ihre Landsleute in der Heimath ergehen zu
lasten . Aste diese Aufrufe sprechen wie gewöhnlich von einem

einheitlichen freien Italien , find voll Schmähungen - gegen Sar¬

dinien , und vor Allem fordert Mazzini , daß die Italiener Geld

und Schmucksachen sammeln , um die Mittel zu einer allgemei¬
nen Erhebung herbeizuschaffen . Ausgemacht ist es , daß sich
»ine Menge sehr rühriger russischer Agenten eben jezt in Ita¬
lien herumtreiben . Auch in der Lombardei werden von den¬

selben Manövers versucht .
Oeftveichische Monarchie .

Wien , den S2 . Dez . Ein Theil der Garnison in

Pest - Ofen hat Marschbefehl erhalten und begledt sich

« ach Siebenbürgen und wahrscheinlich in dieF ür ste n t hüm er .
Wien , den 28 . Dez . So eben , 2 Uhr Nachmittags ,

findet im englischen Gesanvtschaftspalast eine

Konferenz statt zwischen Fürst Gortschakosf, , Graf

Buol , Borqueney und Lord Westmoreland .
Aus Galizien , den 22 . Dez . Ich glaube dir richtig¬

ste Schilderung der bei uns fast allgemein herrschenden Auf¬

fassung der Verhältnisse in den Worten geben zu können , daß
in kürzester Zeit der Krieg mit Rußland aus -

brechen wird . Die östreichischen Offiziere waren seltsam

genug die Lezten , welche die Wahrscheinlichkeit eines russischen

Krieges zulaffrn wollten ; aber seit jüngster Zeit sind auch sie

zur allgemeinen Ansicht übergegangen — wahrsch -inlich haben

auf den raschen Wechsel ihrer Meinung nicht so sehr die diplo¬

matischen Noten , wie die unmittelbar unter ihren Augen sich
vorbereitenden Ereignisse gewirkt . In polnischen Kreisen hat
die Nachricht von der Bildung einer Fremdenlegion in Eng¬
land gewaltige Sensation gemacht . Es unterliegt kaum einem

Zweifel , daß diese Legion sich zumeist aus den Reihen der Po¬
len reerutiren wird .

Wien , den 28 . Dez . Nach der Konferenz zwischen dem

Grafen Buol , dem Baron Vourqueney und dem Grafen West -

nwreland hatte Graf Buol eine zweite Konfe renz mit

dem Fürsten Gortschakosf , in welcher dem leztern die prä -

ziflrte Forderung der Westmächtr und Oestrrichs

vvrgetragen und auf eine bestimmte Antwort Rußlands mit Ja
oder Nein gedrungen wurde .

Wien , den 31 . Dez . Fürst Gortschakosf hat bei

der Konferenz zu Auslegung der vier Punkte wegen Instruktio¬
nen eine fünfzehn tägige Frist verlangt . ( Schw . M . )

Ore »tzev
Birlin , den 25 . Dez . Das Verbot der Pferde¬

ausfuhr aus Preußen hat keinen andern Grund , als das

Brdürfniß der eigenen Arme « ; französische und östrri -

chische Käufer haben so viel Pferde aus dem Lande geführt ,
daß «S Zeit wird , an den inländischen Bedarf zu denken , zu¬
mal umfassende Rüstungen im Frühjahre unvermeidlich sind
und schon jezt neun neue Batterien (72 Feldgeschüze) ausge¬
rüstet werden . Die in das Ausland geführten Pferde sind zum
größten Thtile Trainpferde im Preis « von 97 bis 129 Thaler ,
während der Train der preußischen Armee in Kriegszriten 32,499

Pferde in Anspruch nimmt ; dazu noch 73,999 Pferde für
Kavallerie und Artillerie . (Bert . Bl . )

Koblenz , den 2S . Dez . Die Engländer , welche in un¬

serer Provinz viel Schlachtvieh aufkausen und nach England
schaffen , befassen sich nun auch seit kurzem mit dem Ankauf
von Federvieh , namentlich Hühnern , dir ebenfalls in gro¬
ßer Anzahl nach den englischen Häfen transportirt werden

Berlin , den 29 . Dez . Eine nach Paris und London

erlassene preußische Botschaft vom 19 . d. konstatirt die

Uebereinsttmmung mit der westlichen Auffassung
und erklärt die Bereitwilligkeit zu einem besonder »,
Preußens Stellung angemessenen Arrangement .

In Berlin soll die Augsburger Allgemeine Zeitung ver¬
boten werden ; wenigstens wird von dort aus mit dem Verleger
verhandelt .

Aus Posen vom 23 . Dez . In Folge der Nässe , deS

verdorbene » FutterSund des Futtermangels grassirt di« Sterb¬
lichkeit unter den Schafen aus eine entsezliche Weise,
Dominien , welch - Heerden von tausend Stücken besessen , sind
dadurch auf die Hälfte verringert worden . Es läßt sich da¬
her leicht ooraussehen , daß Ser Ausfall an Wolle ein sehr em¬
pfindlicher seyn wird .

Freie Städte .
Frankfurt , den 29 . Dezember . Der zu Felegyhaza

bei Pesth wohnhaften Frau V . H . kam mittels der Post am
November l. I . eine dem Frochtbriefe zufolge mit Obst be¬

schwerte Schachtel zu , welche , wie ein außerhalb angebrachter
Brief andeutete , mit einem demselben drigepackten Schlüs¬
sel geöffnet werden sollte . Da legrerer beim Versuche , damit
die Schachtel zu öffnen , ab brach , wurde der Deckel derselben
wezgesprengt , wobei statt des vorgegebenen Inhalts / Obst , der
Mechanismus einer aus 12 mit Posten gelade¬
nen Läufen bestehenden Höllenmaschine , womit '

augenscheinlich die Tödtung der Eröffnenden beabsichtigt war ,
zum Vorschein kam . Die Untersuchung wurde ringeleiltt , und
es ist nunmehr die dringende Vermuchung entstanden , daß der
Gatte der Adressatin , von wrlchem lezterr geschieden lebt,
der Urheber des Mordversuchs sei .

Vater «.
München , den 28 . Dez . Dir bisher im Kriegsmini -

steriu n gepflogenen Verathungen behufs der Mobilistrung
eines Thrilü der baieriseven Bundestruppen haben

sich hauptsächlich zunächst auf Ergänzung de« Kriegs¬
materials und eventuelle Besezung der Kvmmanvo -

stellen bezogen. In ersterer Beziehung sind schon seither
verschiedene Anordnungen erfolgt , wie die schleunig anbefvhlene

'

Vervollständigung der Munition u . dgl . In Bezug auf die

entsprechende Besezung der Obero ' fijierssteken dürft « in einem

aus den 31 . Dez . erwarteten Armeebefehl Vorsorge getroffen
seyn. Was die Einberufung der beurlaubten Mannschaft be¬

trifft , so ist wohl ohnehin Alles vorbereitet . Die Stärke des

in Bereitschaft zu sezrnden Corps kann auf 29 bis 25,999 Mann

angegeben werden , und es wird daher aus mindestens 29 Ba¬

taillonen Infanterie , 16 Schwadronen Reiterei und 6 bis 8

Batterien Artillerie mit ungefähr 59 Geschüzen bestehen. ( Sch . M .)
München , den 28 . Dez . Die Pferdeausfuhr über

dir äußere Zottgränz « ( gegen das Zollvereinsland ) ist dis ae. f
weitere Verfügung verboten worden .

Nach einer amtlichen Zusammenstellung sind im Jahr 1854

im Königreich Baiern 15,494 Personen an der Cholera er¬

krankt und davon sind 7359 gestorben .
V « f>e«

Freiburg , den 27 . Dez . Nach der Bad . Ldsztg . hat

die Gemeinde Vörstetten , O . A . Ewmendingen , 13,999 fl. Ka¬

pital a ifgenommen , um 79 ihrer Angehörigen nach Amerika

zu schaffen.
Karlsruhe , den 39 . Dezember . Das heutige Regie¬

rungsblatt bringt das landesherrlich « Pferdeausfuhrver -

bvt über die Gränzen des Großhrrzvgthums gegen die nicht

zum Zollverein gehörigen Staaten , ohne Rücksicht der Herkunft
und Bestimmung der Pferde , vom 1 . Januar 1855 an .

Akckfs ««.
Auch im Herzvgthum Nassau ist die Pferdeaus¬

fuhr über die Grenzen des Zollvereins verboten worden .

Großherzogthrrm Hessen
Aus Darmstadt wird vom 39 . Dez . Abend 9 berich¬

tet : . Se . Maj . König Ludwig von Baiern hatte leider die¬

sen Nachmittag wieder einen Anfall von Ohnmacht . Dir Ge¬

fahr schien anfangs nicht groß , der Zustand ist aber jezt be¬

unruhigend ; der König empfängt so eben die heiligen Sterb¬

sakramente . (Tel . Botsch . v. A . 3 -

Württembergische Chronik .
* Stuttgart , den L8 . Dezember . Verläßlich « Nachrichten

au » Frankfurt lassen als bestimmt erwarten , daß in der Bunde «-

tag « sizung vom 4 . Januar diejenigen Beschlüsse werden ge-
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faßt werden , welche sich auf militärische Rüstungen m den ein¬

zelnen Bunde - staaten beziehen . Bon einer sofortigen Mobilma¬
chung soll aber zunächst gar nicht die Rede seyn, sondern nur von
Maßregeln vorbereitender Art zur Bereithaltung der Kontingente .
— Wie man dort , stad auch von hiesigen Aerzten und Chirurgen -

Praktikanten Anfragen bei der kais . russischen Gesandtschaft wegen
de« Uebertritt « derselben in russische Kriegsdienste (bei den Feld -
spitälern ) geschehen, bi - jezt aber soll nur bei einem einzigen ein
wirklicher Abschluß zum Eintritt in russische Dienste erfolgt seyn.
Nichteraminirte Chirurgen sollen abgewiesen worden seyn . — Bei
der beute auf dem Rathhause vorgenommenen Brodtarregulirung
ist die Tare für den gpfündigen Laib Kernenbrod von 27 auf 26
und für 6 Pfund schwarz Brod von 25 auf 24 Kreuzer herabgesezt
worden . — Nächsten Mittwoch den 3 . Januar findet vor dem
Kassation - Hofe die Verhandlung der Nichtigkeitsklage des suspen -
dirten Kameralverwalters Lang in Heiligkreuzthal gegen das
denselben wegen Verdachts fortgeiezter Täuschung im Amte und
dadurch versuchten Betrugs rur Aburtheilung vor den Schwurge¬
richtshof in Eßlingen verweisende Erkenntniß der Anklagekammer
des Neckarkreises in öffentlicher Sizung Statt .

Die Abstimmung Württembergs über den Zusazartikel zu
dem preußisch -östreichischen Vertrag lautet : »In Betracht der sich
immer bedrohlicher darstellenden Lage der europäischen Verhältnisse
überhaupt , sowie von der Ansicht geleitet , daß di« Wahrung der
deutschen Interessen eine kräftige Einigung aller im deutschen Bunde
vereinigten Staaten erfordert , stimmt auch Württemberg dem ge¬
stellten Antrag bei .

Stuttgart , den 3 . Januar . Der St . A . bringt eine König¬
liche Verordnung , wornach die Ausfuhr von Pferden über die
Zollvereinsgränze auf die Dauer von 6 Monaten verboten wird .

* Heilbronn , den 27. Dezbr . Wegen der Feiertage war
die Fruchtschranne in voriger Woche nicht stark besucht , und auch
in Handel mit Oel , Kleesamen rc . war wenig Lebe» . Auf der
Schranne am Samstag waren kau « dritthalbhundert Scheffel an¬
wesend, wovon 14 Scheffel unverkauft blieben . Die Preise von
Gerste gingen etwas zuruck, und stellten sich wie folgt r

Kernen 21 fl . 21 k >l. mehr 29 kr.
Dinkel 9 fl . 8 kr . „ 7 kr.
Gerste 12 fl . 3 kr . weniger 1« kr.
Haber 6 fl . 42 kr . mehr 16 kr.

Fettwaaren behaupten ihre Preise fest , obschon in den lezten Tagen
die Nachfragen etwas stiller wurden .

Reuttlingen , den 29 . Dez . Bor acht Tagen wurden in
Eningen sieben Gemeinderäthe verkästet und im hie¬
sigen oberamtsgerichtlichen Gefängniß in Gewahrsam gebracht .
Wie man sagt , sollen dieselben wegen betrüqlicher Handlungen bei
Ausfertigung von Pfandscheinen und bei Gantungen in Untersu¬
chung gezogen werden . (Schw . M . )

Reuttlingen , den 31 . Dez . Die Bevölkerung unserer
Stadt ist in schwacher Zunahme begriffen . Am Schluffe oes vori¬

gen Jahrs betrag die Zahl sämmtlicher Ortsangehöcigen 12 .250,
beut « 12 . 254 . (Schw . M . )

Tübingen , den 1 . Januar . Gestern Mittag kam durch
Staffele die Nachricht aus Hechingen bieder , daß der Diener
des dortigen Festungsbaudirektors von Blankenburg eine sehr be¬
deutende Summe , — man sagt 2000 preußische Thaler - -- 3590 fl.
— welche ihm zur Ablieferung an «ine dortige Kaffe übergeben
wurden , unterschlagen und sich damit flüchtig gemacht habe . Man
vermuthet , derselbe habe sich nach Frankreich gewendet , um sich
von dort aus nach Amerika einschiffen zu können . (T . Chr .)

Aschhause « , O .A . Künzelsau . Am lezten Freitag fand in
der hiesigen Gemeinde eine schauerliche Unthat Statt . Der hiesige ,
nicht gut prädicirte , etliche und 4N Jahre alte Taglöhnrr Franz
Baumann , welcher schon längere Zeit mit seiner circa 62 Jahre
alten Ehefrau im Unfrieden lebte , waS namentlich durch die
Gestatt »«« des Aufenthalts zweier seiner — gleichfalls nicht gün¬
stig präbieirten Schwestern im Hause , herrührte , wovon die eine
schon drei uneheliche Kinder hat , und wozu die Frau ungerne sah,
rief Vormittags heuchelnd wehklagend durch 's Fenster seinen
N 'chbarsleuten zu, daß seine Frau am Sterben seie. Einige Nach¬
barn kamen auch gerade noch in dem Augenblicke dazu , wie die¬
selbe ihren Geist aafgab . Anfänglich wurde der Fall gleichgiltig
ausgenommen , doch nach und nach verbreitete sich im Stillen das
Gerücht , daß Baumann seine Krau , welche Tags zuvor noch ganz
gesund gesehen worden war , ermordet haben könnte , ohnehin —
da er früher schon mehrmals geäußert , wenn er nur derselben los
wäre Bon dem Vorfall wurde dem K. Oberamtsgericht erst am Sonn ,
tag spät Anzeige gemacht , worauf dasselbe am Christta « Bormit -
tags mit dem Oberamtsarzt an Ort und Stelle eintraf , und so¬
gleich dre Inspektion und Sektion des Leichnams Vornahmen ,
welche das Srgebmß lieferte , daß die Entseelte ermordet und ihr
das Gentck gebrochen worden war ; auch fanden sich an ihrem Kör¬
per noch viele andere kleine, von früheren Mißhandlungen herrüh¬
rende Berlezungen . Der Ehemann , seine Schwester und deren 19
3ahrr alter unehelicher Sohn wurden sogleich verhaftet und an das

K . Oberamtsgericht Kü »zelsau eingeliefert ,
von ihnen noch nicht abgelegt .

ein Geständniß jedoch
(H . T . )

GespvLLe de» Schwarz «» älverBote »
mit einige « Bauer «.

Achter Abend .
Schwarzwälder Bote : Ja ! oder Nein ! dieses sind zwei

inhaltsschwere Wörtchen . Aller Augen und Ohren sind nach
Rußland gerichtet , von wo mit dem Jahresschlüsse eines dieser
Wörtchen als Antwort , ob Rußland die bekannten Friedens - oder
GarantiePunkte annehmen werde oder nicht , in Wien eintreffen
muß . Antwortet Rußland mit Ja ! dann stößt ganz Europa in
die FriedenstroMpete , die Course werden steigen , Handel und Ge¬
werbe bekommen wieder Math und Alles kann gut gehen . Ant¬
wortet Rußland jedoch mit Nein ! dann geht der böse Krieg erst
recht los , Oestreich wird sodann auch die rauhe Seite herauskeh¬
ren und Rußland die Faust unter die Nase halten . Hilft sodann
auch dieses nicht dann werden Faust und Nase caramdoliren .

Jörgle : D 'Antwort von Rußland ist unschwer zu erratha ?
Schw . Bote : Allerdings ; Rußland wird ohne Zweifel mit

Nein ! antworten , wenn es nicht vorzieht , eine ausweichende Ant¬
wort zu geben . Rußland hat eigentlich schon geantwortet : Auf
den Allianzvertrag vom 2 . Dezember antwortete es mit einer Re -
krutiruvg von 220,000 Mann aus den östliches Provinzen seines
Ungeheuern Reichs . Die Tragweite dieser Antwort läßt sich erst
dann vollständig würdigen , wenn man erwägt , daß die im Februar
und März »ur Aushebung kommenden Mannschaften erst im Jahre
1856 frühestens zur Verwendung kommen können .

Jörgle : Schöne Aussicht « !
Schw . Bote : An ein unbedingtes «Eingehcu Rußlands auf

die Friedensplane der drei verbündeten Mächte ,u glauben , halten
Biele platterdings für abgeschmackt . Die großartigen Rüstungen
und Truppenbewegungen io Oestreich , d,e Thronrede der Köni¬
gin von England , deren Hauptinhalt von mir s . 3 . mitge -
theilt wurde , und die Sprache der amtlichen Zeitungen in Frank¬
reich , lassen vermuthen , daß diese drei Mächte auf den Frieden
keine großen Hoffnungen bauen . So schreibt z . B . das franzö¬
sische Blatt „ Constitutionen " nach einer lebhaften Anspie¬
lung auf die zu rückende Schlappe von 1812 unter Anderem :

„ Rußland wird durchaus nicht auf die Beute , die es sich auser¬
sehen hat , verzichten ; es rechnet auf das Eis und den Schnee , der
ihm alle sechs Monate zu Hülfe kommt ; es rechnet auf den Schrecken ,
den sein Name einigen schwachen Staaten , einigen kleinmüthigen
Fürsten einflößt ; es rühmt sich , Kronstadt unfern Streichen ent¬

zogen zu haben und Sebastopol gegen die tapfersten Soldaten Frank¬
reichs und Englands zu vertheidigen ; es vermehrt die Rüstungen ,
die Aushebungen ; es bereitet eine Verdoppelung seiner Anstren¬
gung für den Frühling vor . Di « englische Nation hat durch das
Organ ihrer Regierung und ihrer Kammern ihrerseits erklärt , daß
sie vor keinem Opfer zur Durchführung des Kampfes zurückschrecken
werde . Frankreich darf hinter einem Verbündeten nickt zurück-
bleiben . Je größer der Krieg wird , desto verschwenderischer wird
sich Frankreich gegen die Regierung zeigen , die mit der Verthei -
digung der NationalEhre beauftragt ist , und je nachdem sich der
Kriegsschauplaz ausdehnt , wird es Legionen gebären , um alle »
Erfordernissen de « Krieges die Spize zu bieten . Wenn da - , was
im schwarzen Meere geschieht , in der Ostsee ebenfalls beginnen soll,
so werden weder Mannschaften noch Schiffe fehlen . So lange
nicht Rußland seinen Ehrgeiz fahren läßt , so lange es
nicht den Bedingungen entspricht , die Europa s Sicherheit erheischt ,
wird ihm der Friede nicht gewährt werden ; denn ein «
Nation wir die französische zieht nicht umsonst den Degen .

"

Frieder : England ?
Schw . Bote : Roch nie wurde der Eröffnung der mächtigsten

Körperschaft der Welt , de« englischen Parlaments , mit
mehr Spannung entgegengesehen , als dieses Mal am 12. Dezem¬
ber . Mao täuschte sich nicht . Die Thronrede enthielt keine An¬
deutung einer Kriedenshoffnnng , dagegen einen Appell an die
reichste Nation zum Aufgebot aller Kräfte ! Der energische To «
findet Wiederhall !in allen Stimmen des Parlaments . Dieses ist
von großer Bedeutung . Wie di« Karten der Diplomatie gemischt
seyn mögen — seit dem 12. Dezember sind leere, inhaltsloje Frie¬
densunterhandlungen , diplomatische Schachzüge unmöglich gewor¬
den . Es handelt sich nur noch um handgreifliche Garantien
Rußlands . .

Sepple : Rußland wird durch Oestreich dazu gezwunga werda .
Schw . Bote : Wie vorhin bemerkt , Oestreich« kolossale Trup¬

penbewegungen sprechen deutlicher als Alles , wie nahe man die
Möglichkeit denkt , daß Oestreich sein ganzes Gewicht in d»e Schale
der europäischen Entscheidung werfen müsse. Ja , „ Oestreich «
Wohlstand ist in Bayonnette verwandelt ;" alle Kräfte des Staats
sind wieder auf das Sine gerichtet . Bald ist die Gränze des Zu -
wartrns erreicht . Gleich unmöglich aber ist für schwere, noch gar
nicht zu übrrschauende Opfer eine Resignation auf materielle Ent -
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schädigung . Wird Rußland diese freiwillig geben ? Dieß ist die
Hauptfrage ; wer fle beantworten kann , kennt die Zukunft . Unter
solchen Aussichten stehen wir an der Schwelle des neuen Jahres .
Werfen wir einen Blick zurück , so gewahren wir die blutigen
Schlachten bei Oltenitza , Csetate , Silistria » „ ander
Alma , bei Inkermann und überdieß unzählige bwtige Schar -
« üzel, lauter Thatsachen , die am Schluffe des vorigen Jahres kein
Mensch erwartet hätte . Richten wir den vorurtheilSfreieo Blick
auf die gegenwärtige Lage der Weltverhältnisse , so scheint die ge-
witterschwangere Zukunft die Ereignisse im alten Jahre in Schat¬
ten stellen zu wollen . Dieß soll uns aber nicht abdalten , das neue
Jahr mit guter Hoffnung anzutreten . Wie oft schon ist die Kriegs¬

und Friedensfrage auf dre äufferste Spize gestellt worden und den¬
noch fand sie eine , wenn auch nicht immer geschickte Lösung .Nun verabschiede rch mich bei Euch , meine Freunde ,kur diese « Jahr und verspreche Euch auch im neuen
Jahre Wache zu stehen am Thore der Politik , Nach -
frage zu halten bei Sin - und Ausgehenden , und
treulich Bericht zu geben von Allem , was Wissens -
wertbes zu meiner Kunde gelangt .

Den 31 . Dezember 1854.

Redtgirt , gedruckt und »erlegt von Wilh . Baudecker .

Empfingen , Oberamts Haigerloch
SchafweideVerpachtrrug

Die hiesige Ge¬
meinde beabsich¬
tigt ihre Som -
merschafwcide ,

_ __ worauf 3va
Stücke getrieben werden können , wieder
auf i oder 3 Jahre zu verpachten .

Hiezu werden nun die Liebhaber aus
Dienstag den 9 . Januar 1855,

Bormittags 1 « Uhr ,
auf das hiesige Gemeindehaus mit dem An -
sügen einaelade » , daß sich auswärtige un¬
bekannte Pachtliebhaber mit gemeinderäth -
lichen Prädikats - und BermögensZeugnis -
sen auszuweisen haben .

Die weiteren Bedingungen werden dann
am besagten Tage , vor der Verpachtung ,
bekannt gemacht werden .

Den 22 . Dez. 1854 . K . Bürgermeisteramt .
_ Hipp .

Heiligenzimmern ,
K. Prruß . Oberamt - Haigerloch .

FlotzholzVerkauf .
Die hiesige Gemeinde will aus ihren Ge¬

meindewaldungen circa 300—400 Stämme
aufrecht stehende - und starkes Floßholz am

Dienstag den 9 . Januar 1855,
Morgens lo Uhr,

iim Ochfenwirthshause dahier im Steige¬
rungswege verkaufen , wozu die Liebhaber
höflich eingeladen werden .

Die näheren Bedingungen werden vor
der Verhandlung eröffnet .

Den 27 . Dez . 1854. Bürgermeisteramt .
B t e s i n g e r .

Betra , K . Oberamts Haigerloch .
SchafweideVevpachtuug .

Die hiesige Schafweide wird am
Donnerstag den ii . Januar 1855,

Morgens io Uhr .
auf dem Rath -
Hause hier auf i
Jahr verpachtet ,
wozu Pachtlieb¬

haber , uvbe -
beglaubigten BermögensZeug -

,, versehen , eingeladen werden . Im
Vorsommer können 15N Stücke und im Nach¬
sommer 200 Stück « aufgeschlagen werden .

Den 21. Dez. 1854. Bürgermeisteramt .
_ Schäfer .
Rangendingeo , Oberamts Hechingen .

Unterzeichneter hat ein noch
, in gutem Zustande sich befind-
I liches 6V> Oktaven haltendes

« Clavier , Flügelforw , zu verkau¬
fen . Kaufsliebhaber mögen sich in fran -
kirten Briefen an den Unterfertigten wen¬
den . Den 26 . Dez . 1854.

i
_ Hol scher , Lehrer .

Haigerloch .
Unterzeichneter bat rin zu je¬

dem Dienste brauchbares Pferd
zu verkaufen .

Kästner Gsell .

Amtliche «nd PrivatBekanntinachunge ».

kannte
niffen

mit

Der ächte , seit ro Jahren im In - und Ausland « remommirte

Mailändische Haarbalfam.
der unverwerflichsten Zeugnisse von Personen aus allen Ständen , großen Chemikern u .
Aerzten von europäischem Ruf und Namen , ist daS beste Mittel zur Erhaltung , Ver¬
schönerung , Wachsthumsbeforderung und Wiedererzeugung der Haupthaare sowohl als
zur Hervorrufung kräftiger Schnurr - und Backenbärte »n schönster Fülle , und erfreut sich
fortwährend des ausgezeichnetsten Beifalls und der größten Verbreitung . Preis 54 kr.
das große u . 30 kr das kleine Glas sammt Bericht Nicht weniger Empfehlung verdienen :

oder feinste flüssige Schönheitsseife , Knaäoli oder orien -
V talische Zahnreinigungsmaffe , Lau äe Mille kleine , an¬

erkannt als das lieblichste und feinste Parfüm , DuftSssig , ein vorzügliches Räucher -
werk , Zimmerparfüm 8 . LuftrriNigUNgsMittel > Lxtraitä ' Lauäe6o ! oAnetripIe
von unübertrefflicher Qualität uns in sehr erfrischendem und stärkendem Geruch .

Die Kosten für Verpackung und Postschein sind bei i oder » Gegenständen 6 kr.
Bkiefe und Gelder franco , auch können leztere nachgenommen werden .

Earl Kreüer , Chemiker in Nürnberg .
Alleinverkauf in Oberndorf a . R . bei

_ I . Larrer .

Otto Höflingen « . Comp m Mainz
empfehlen ihr

Speditions - «nd CommisfionSGeschSft ,
n amevtlich ihre Beförderung von Gütern nach allen überseeische» Häfen zu den billigsten
Fra chten und Bedingungen , und noch insbesondere ihre wöchentliche Beförderung von
unversiegelten Kistchen, Päcken » . Päckchen nach u . von allen Thrilen Nordamerika «, für
deren beste, «nd schnellste Besorgung garantirt wird , zu festgesezten billigen Preisen .

Bestellungen werden entgegengenommen durch

_ _ Th . Pfeiffer in Haigerloch .
unten vezrichneten Tagen und Orten vor¬
genommen » nämlich in der Gamsüche
1 ) de- Friedrich Lieb mann , Radlers in

Balingen , am
Freitag den 19 . Jan . d . I . ,

Morgen « 9 Uhr ;
2) des Martin Sautter , Maurers in

He selwangen , O . A . Balingen , am
Montag den 22. Jan . d . I .,

Morgen « 9 Uhr ;
3) der 1° Barbara , geb. Votsch , Wittwe

des Jvh . Martin Haigi « , gewes.
Schuhmacher « von Wrilheim , O . A.
Balingen , am

Freitag den 19 . Jan . d . I . , --

_

Oberamtsgericht Oberndorf .
Nachdem Augustin Witrendörfer —

vulAo Schmalzer — von Hochmössingen we¬
gen verschwenderischen Lebenswandel « für
mundtodt erklärt worden ist, so wird die¬
ses mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt -
niß gebracht , daß Wittrndörsrr ohne Zu¬
stimmung seines Pflegers B . Frey in
Hochmössingen keine rechtsgültige Verbind¬
lichkeit eivgehen kann .

Den 29. Dez . 1854 . K . Oberamtsgericht .
_ Speidel .
1 Neukirch , Obcramts Rottweil.
Schafrvetde - «nd Wiuterrrug-

Verpachtnrrg.
Die hiesige Ge¬
meinde verpach¬
tet die Winte¬

rung sammt
dSLSMW » Sommerschaf -

wewe , deren Pachtzrit am 15 . Nov . 1854
zu Ende gegangen ist , wieder auf mehrere
Jahre . Zu der Winterung können unge¬
fähr 700 Centner Heu und Oehmd nedst
300 Stücken Stroh abgegeben werden , wo¬
zu hinlängliche Stallung vorhanden ist,
oder nach Umständen wird dieses Futter
zum Abführen verkauft .

Die Verhandlung findet am
Montag den 15 . Januar 1855,

Vormittag « io Uhr ,
auf hiesigem Rathhau « statt , wozu die
Pachtliebhaber , hierorts unbekannte mit
Vermögenszeugniffen versehen , eingeladen
werden .

Den 3» . Dez. 1854. Gemeinderath .

Hch«lde»Liq«tdatto »en
In den nachbenannten Gaotsachev

werden die SchuldenLiquidationen an den

Frrrchtpreise.
Ulm , den 23. Dez.

Kernen . . . 3fl. - kr. 2fl .55kr. 2ff.48kr .
Roggen . . - fl . - kr . 2fl. i7kr . - fl. - kr.
Gerste . . . - fl . - kr . ifl .3ikr .- fl. - kr.
Haber . . . - ff . - kr . - fl . 52kr.- fl. - kr.

Hall , den 23 . Dez.
Kernen . . . 2fl. 38kr . 2fl. 35kr. 2fl .3vkr.
Roaaen . . - fl . - kr. rfl . skr . - fl .—kr.
Gerste . . . - fl . - kr . ifl . 32kr. - fl . - kr.
Haber . . . - fl . - kr. - fl . 46kr.- fl . - kr .

Oberndorf , den 29 . Dez.
Waizen . . . 3fl. i2kr .— fl . - kr . 3fl. 3kr.
Kernen . - . 2fl.57kr . 2fl.54kr. 2fl .45kr.
Mischelfrucht . lfl .46kr . - fl. - kr. - fl . - kr.
Haber . . . — fl. 56kr. - fl .5ikr . - fl .46kr.

Hechingen , den 27. Dez.
Gerste . . . 1fl. 22kr.- fi. - kr . - fl. - kr.
Dinkel . . . ifl . 5kr . ifl . 2kr.- fl.59kr.
Haber . . . - fi .5lkr .- fl.49kr. - fl .4skr .

(Mit dem heutigen Schwarzwälder
'
Böten

werden vier Beilagen ausgegeben , worun¬
ter das Register des Unterhaltung - Blatte - . ).
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